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•  Allgemeine oder fachgebundene 
Hochschulreife, Fachhochschulreife

•  Vorpraktikum nicht erforderlich

•  Ausbildungsvertrag mit einem 
beteiligten Unternehmen (ergänzt 
durch die Vereinbarungen zum 
Kooperativen Modell)

•  Bewerbung bei einem beteiligten 
Unternehmen ca. 12 bis 15 Monate 
vor Ausbildungsbeginn

•  Bewerbung und Einschreibung an 
der Hochschule erfolgt im zweiten 
Ausbildungsjahr (15. Januar vor dem 
ersten Semester)

Weitere Informationen, eine aktuelle 
Übersicht zu den beteiligten Unter-
nehmen sowie Bewerbungstipps unter 
www.hs-heilbronn.de/kooperativ.

Zulassungs- 
voraussetzungen

Seit 2000 bietet die Hochschule 
Heilbronn mit Unternehmen und 
Weltmarktführern aus der Region 
und der IHK Heilbronn-Franken das 
Kooperative Studienmodell an. Schon 
viele der Absolventinnen und Ab-
solventen konnten ihr Studium auf 
diese Weise abschließen – häufig mit 
Sonderpreisen und Auszeichnungen 
der Wirtschaft. 

Das Kooperative Studienmodell 
kombiniert die klassische Facharbei-
terausbildung mit einem Ingenieur- 
studium. Begonnen wird mit der 
Ausbildung, an die sich das Studium 
anschließt. Durch die Verzahnung 
beider Bildungsabschnitte kann diese 
Doppelqualifikation bei guter Leis-
tung in nur knapp fünf Jahren erreicht 
werden.

In der Regel ein Jahr vor dem Abitur 
beginnt die Suche nach einem Un-
ternehmen, das einen Ausbildungs-
platz im Kooperativen Studienmodell 
anbietet. Im September nach der 
Hochschulreife startet die Ausbildung 
im Unternehmen - der größte Teil der 
praktischen Ausbildung zum Fachar-
beiter wird somit vor dem Studium 
absolviert.

Das  
Studienerfolgsmodell

•  Berufsausbildung (IHK) plus Hoch-
schulstudium

•  Doppelqualifikation in kurzer Zeit

•  in Kooperation mit Unternehmen

•  regelmäßige Vergütung über die 
gesamte Ausbildungs- und Studien-
dauer

•  hohe Akzeptanz bei den beteiligten 
Unternehmen

Vorteile auf einen Blick

Ein Weg - Zwei Abschlüsse
Doppelt gut - Das Kooperative Studienmodell

Der Berufsschulabschluss mit der 
IHK-Prüfung und das Anfertigen der 
betrieblichen Projektarbeit erfolgen 
parallel zum ersten Studiensemester. 
Dem Facharbeiterbrief – und somit 
den ersten vollwertigen Berufsab-
schluss des Kooperativen Studienmo-
dells in der Tasche – schließen sich 
drei weitere Studiensemester an der 
Hochschule an. Es werden theoreti-
sche und ingenieurwissenschaftliche 
Inhalte in Vorlesungen, Seminaren, 
Projekten und Laboren vermittelt. Das 
fünfte praktische Studiensemester 
findet wieder im Ausbildungsunter-
nehmen statt. Im sechsten Semester 
beginnt das Vertiefungsstudium und 
im siebten und letzten Studiensemes-
ter wird das Studium mit der Bache-
lorarbeit im ausbildenden Unterneh-
men abgeschlossen.

Darüber hinaus dient die vorlesungs-
freie Zeit der praktischen Ausbildung 
zum Ingenieur/ zur Ingenieurin im 
Unternehmen und sorgt damit für ers-
te Berufserfahrung, häufig bereits im 
Ausland. Dafür erhält der kooperativ 
Studierende für die Dauer des gesam-
ten Studiums eine entsprechende 
monatliche Vergütung.

Aufbau und Ablauf -  
ein Weg, zwei Abschlüsse

Kooperationsvertrag (Zusatz)

Ausbildungsvertrag (IHK)

Hochschule

< 5 Jahre

30 / 24 Monate*

Ausbildung Ausbildung
1. Semester

2. Semester

3. Semester

4. Semester

6. Semester

BachelorthesisBachelorthesis

Praxissemester

Berufschule Unternehmen

Ziel 2

Bachelor 
(B.Eng./B.Sc.)

Ziel 1

Facharbeiter- 
prüfung - IHK

* Bei guten Leistungen in der Modulprüfung 1 (besser als 2,4 Notendurchschnitt) ist auf Antrag bei der 
IHK eine Verkürzung der Ausbildung von 30 auf 24 Monate möglich.
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Wichtiger Partner und Bindeglied zwi-
schen Ausbildung und Studium ist das 
kooperative Unternehmen. Mit ihm wird 
auf Basis des Ausbildungsvertrags das 
Kooperative Studienmodell vereinbart.

Als besondere Vorteile dieses Modells 
werden von Seiten der Unternehmen 
gesehen:

Kooperation mit  
Unternehmen

www.arnold-umformtechnik.de www.heiche.de www.schunk.de

www.bausch-stroebel.com www.illig.de www.spselectronic.com

www.bosch.de www.kaco.de www.soehnergroup.com

www.buerkert.de www.hornschuch.com www.stahl.de

www.dieffenbacher.de www.kriwan.de www.stahlcranes.de

www.durr.com www.kriwan-testzentrum.de www.stego.de

www.ebmpapst.com www.lauda.de www.vollert.de

www.enbw.com www.lorch.biz www.weber-hydraulik.com

www.gemue.de www.lsk-es.com www.wied.de

www.gessmann.com www.marbach.com www.we-online.de

www.getrag.de www.kardex-mlog.de www.wuerth.de

www.groninger.de www.mobil-elektronik.com www.ziehl-abegg.com

www.hbc-radiomatic.com www.rosenberg-gmbh.com www.zippe.de 

•  Möglichkeit zur Auswahl und Ausbildung 
des eigenen Ingenieurnachwuchses;

•  gute fachpraktische Kenntnisse durch 
Ausbildung als optimale Voraussetzung 
für späteren Einsatz insbesondere in 
Forschung und Entwicklung;

•  eine abgeschlossene Ausbildung ermög-
licht qualifizierten Einsatz während des 
Studiums;

•  Berufserfahrung durch Ausbildung und 
Studium im Unternehmen, gute Kennt-
nisse des Produkt- und Leistungsspek-
trums sowie der unternehmerischen 
Abläufe;

•  Möglichkeit des individuellen Studie-
rens (Auswahl der Teilnehmer aus einem 
breiteren Bewerberspektrum);

•  Studierende als Bindeglied zwischen 
Hochschule und Unternehmen, insbe-
sondere hinsichtlich Forschung und 
aktuellem Stand der Technik;

•  hohe Unternehmensbindung der Teil-
nehmer;

•  geringe Einarbeitungszeit nach Studien-
abschluss.

In enger Abstimmung zwischen Hochschu-
le und Unternehmen erfolgte die Ausge-
staltung der Modelle und die Auswahl der 
Kombinationen von Berufsausbildung und 
Studiengang – ein Grund mehr, weshalb 
das Kooperative Studienmodell der Hoch-
schule Heilbronn von einer wachsenden 
Anzahl von Unternehmen als duale Alter-
native  zur Ausbildung von Ingenieurinnen 
und Ingenieuren angeboten wird.

Ausbildungsberufe (IHK) 
Folgende Berufsbilder sind verfügbar  
und je nach Studiengang zu kombinieren.

  
Werkzeugmechaniker /in (IHK)

Industriekaufmann/-frau (IHK)

Industriemechaniker/in (IHK)

Elektroniker/in für  
automatisierungstechnik (IHK)

Elektroniker/innen für Automatisierungstechnik 
richten hochkomplexe, rechnergesteuerte Indu- 
strieanlagen ein. Sie sorgen dafür, dass die 
jeweiligen Einzelkomponenten ein automatisch 
arbeitendes Gesamtsystem bilden. Dazu program-
mieren und testen sie die Anlagen, nehmen sie in 
Betrieb und halten sie instand. Sie arbeiten haupt-
sächlich in Unternehmen, die Automatisierungslö-
sungen entwickeln, herstellen oder einsetzen.

 
Mechatroniker/in (IHK)

Die Berufsausbildung zum/zur Mechatroniker/in vermittelt alle 
notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten um mechanische, elektri-
sche und elektronische Komponenten bauen zu können, komplexe 
Systeme zu montieren, Steuerungssoftware zu installieren und die 
Systeme instand zu halten. 
Mechatronikerinnen und Mechatroniker sind vor allem im Maschi-
nen- und Anlagenbau sowie in der Automatisierungstechnik tätig, 
z.B. bei Firmen, die industrielle Prozesssteuerungseinrichtungen 
produzieren. Auch in Betrieben des Fahrzeug-, Luft- oder Raumfahr-
zeugbaus sowie in der Informations- und Kommunikations- oder der 
Medizintechnik können sie arbeiten.

Elektroniker/innen für  
Geräte und Systeme (IHK)

Elektroniker/innen für Geräte und 
Systeme fertigen Komponenten 
und Geräte, z. B. für die Infor-
mations- und Kommunikations-
technik, die Medizintechnik oder 
die Mess- und Prüftechnik. Sie 
nehmen Systeme und Geräte in 
Betrieb und halten sie instand. 
Zudem planen und steuern sie 
Abläufe in der Produktion, organi-
sieren Fertigungsabläufe, richten 
Fertigungs- und Prüfmaschinen 
ein und wirken bei der Qualitäts-
sicherung mit.

Die Ausbildung zum Werkzeugmechaniker/in ver-
mittelt Kenntnisse und Fähigkeiten zur manuellen 
und maschinellen Werkstoffverarbeitung, wie z. B. 
Feilen, Sägen, Bohren, Reiben, Gewindeschneiden, 
Drehen, Fräsen, Schleifen sowie Trennen und Umfor-
men und zur Erstellung und Optimierung von com-
putergesteuerten Bearbeitungsmaschinen. Werk-
zeugmechaniker/innen arbeiten vorwiegend in den 
Einsatzgebieten Formentechnik, Instrumententech-
nik, Stanztechnik oder Vorrichtungstechnik. Sie sind 
insbesondere in der industriellen Serienfertigung 
von Produkten aus Kunststoffen und Metallen tätig.

Industriekaufleute befassen sich mit allen 
kaufmännischen Aufgaben in einem Produk-
tionsunternehmen. Sie werden somit in fast 
allen Unternehmensbereichen eingesetzt, wie 
beispielsweise Materialwirtschaft, Finanz- und 
Rechnungswesen, Personalwirtschaft, Marke-
ting und Vertrieb. Dieses Berufsbild wird nahe-
zu in allen Wirtschaftszweigen der Industrie 
ausgebildet und nachgefragt.

Industriemechaniker/innen sind im Maschinenbau für 
die Funktionstüchtigkeit von Maschinen, komplexen 
Fertigungsanlagen, modernen Industrierobotern und 
Bearbeitungszentren zuständig. Dazu erlernen sie in 
der Ausbildung neben der Herstellung von Maschinen-
bauteilen deren Montage sowie die Inbetriebnahme und 
Überprüfung der fertigen Produktionstechnik aber auch 
die Bedienung von Dreh-, Fräs- und Bohrmaschinen. 
Weitere Aufgabenfelder sind die Wartung bestehender 
Anlagen, die Fehlersuche bei Störungen sowie deren 
Behebung. Dazu fertigen oder bestellen Industriemecha-
niker Ersatzteile und führen Reparaturen aus.
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Automotive Systems  
Engineering
Bachelor of Engineering (B.Eng.)

Kooperative Berufsausbildung

• Mechatroniker/in (IHK)  

Kooperative Berufsausbildungen

•  Elektroniker/in für Geräte  
und Systeme (IHK) 

• Mechatroniker/in (IHK) 

Kooperative Berufsausbildung

•  Mechatroniker/in (IHK) 

Elektronik und  
Informationstechnik
Bachelor of Engineering (B. Eng.) 

Maschinenbau
Bachelor of Engineering (B. Eng.) 

Mechatronik und  
Mikrosystemtechnik
Bachelor of Engineering (B. Eng.)

Das Bachelorstudium Automotive  
Systems Engineering bietet hoch-
interessante Studieninhalte in den 
Bereichen Mechanik, Elektronik und 
Informatik, die die Absolventen befä-
higen, an der Spitze der Schlüsselent-
wicklungen im Kraftfahrzeugbereich 
mit zu arbeiten.

Das Auto von heute ist ein optimales 
Zusammenspiel vielfältiger mechani-
scher und elektronischer Komponen-
ten. Wer ein solches Auto bauen will, 
braucht den Blick aufs Ganze. Diesen 
vermittelt dieser junge dynamische 
Studiengang, der mit modernsten 
Methoden und Hilfsmitteln in Koope-
ration mit weltweit aktiven Großunter-
nehmen der Kraftfahrzeugindustrie 
arbeitet und hervorragende Berufs- 
und Karriereaussichten für Absolven-
ten des Studienganges bietet.

Ingenieure des Studiengangs 
Mechatronik und Mikrosystemtechnik 
sind in den Bereichen Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Informatik glei-
chermaßen geschätzt. Das versetzt 
sie in die Lage, mit Experten der je-
weils anderen Disziplinen qualifiziert 
zusammenzuarbeiten. Als Multitalent 
stehen ihnen vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten in der Applikation, Entwick-
lung oder Konstruktion offen. 

Fachübergreifendes Denken in Syste-
men ist deshalb eines der vorran- 
gigen Ziele dieses Studiengangs. 
Studierende, die Intuition, Kreativität, 
Gefühl und Begeisterung für Hightech 
mitbringen, sind hier genau richtig.

Elektrotechnik und Informationstech-
nik gehören heute zu den wichtigsten 
und interessantesten Gebieten un-
seres Wirtschaftslebens, handelt es 
sich hier doch um Schlüsseltechnolo-
gien, die in fast allen Geräten des täg-
lichen Lebens eine wesentliche Rolle 
spielen. Zahlreiche Unternehmen und 
Institutionen erforschen, produzieren 
und vertreiben elektrotechnische und 
informationstechnische Systeme. 

Absolventen des Bachelorstudien-
gangs Elektronik und Informations-
technik finden deshalb im In- und 
Ausland gute berufliche Entfaltungs-
möglichkeiten. 

Der Maschinenbau ist einer der größ-
ten Industriezweige und Arbeitgeber 
in Deutschland. Er integriert Techno-
logien und erstellt aus Grundlagen-
entwicklungen marktreife Produkte.

Der Bachelorstudiengang Maschinen- 
bau an der Hochschule Heilbronn 
beinhaltet die Komponenten Planung 
und Berechnung von Anlagen, Gerä-
ten und Maschinen, Auswahl und Ent-
wicklung von Werkstoffen, Konstruk-
tion von mechanischen Geräten unter 
Berücksichtigung wirtschaftlicher 
Fertigung und Planung von Produkti-
onsanlagen. 

Der Maschinenbau-Ingenieur ist in der 
Lage aus der konstruktiven Synthese 
dieser verschiedensten technischen 
Wissenschaften innovative Lösungen 
zu erarbeiten.

Kooperative Studiengänge Campus Heilbronn - Sontheim Kooperative Studiengänge Campus Heilbronn - Sontheim

Robotik und Automation
 Bachelor of Engineering (B. Eng.)

In Zukunft werden immer mehr gut 
ausgebildete Ingenieure für den  
Bereich der Steuerung von Anlagen 
und Maschinen sowie für die Ent-
wicklung, den Bau und die Anwen-
dung und Optimierung von Robotern 
gesucht.

Durch die Dynamik dieses jungen 
Studiengangs und dank einer engen 
Kooperation mit der Industrie lernen 
die Studierenden bereits während 
des Studiums den neuesten Stand der 
Technologie bei Robotern und Auto-
matisierungssystemen kennen.

Hochinteressante Studieninhalte 
schaffen ein aktuelles, interdiszip-
linäres Wissen der Mechanik, Elek-
tronik und Informatik.

Kooperative Berufsausbildungen

•  Elektroniker/in für  
Automatisierungstechnik (IHK)

•  Mechatroniker/in (IHK)   
 

Kooperative Berufsausbildungen

•  Industriemechaniker/in (IHK)

• Werkzeugmechaniker/in (IHK) 
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Antriebssysteme  
und Mechatronik
Bachelor of Science (B.Sc.) 

Elektrotechnik
Bachelor of Science (B.Sc.)

Die Bedeutung der Elektrotechnik hat 
in den vergangenen Jahren stark zu-
genommen – sichtbar in der wachsen-
den Bedeutung technischer Produkte 
im Alltag, die allesamt ohne Elektro- 
technik nicht mehr auskommen 
(Mobiltelefone, moderne Fahrzeuge, 
medizinische Geräte z.B. zur Dialyse). 
Darüber hinaus wächst der Einfluss 
in vielen Branchen – so dass z.B. im 
Maschinen- und Anlagenbau heute 
verstärkt Elektrotechnik-Ingenieure 
bzw. -Ingenieurinnen gesucht werden.

Das Studium der Elektrotechnik hat 
zum Ziel, neben den ingenieurswissen-
schaftlichen Grundlagen die themen-
spezifische Fachkompetenz eines 
Elektroingenieurs zu vermitteln.

Kennzeichnend für diesen Studien- 
gang ist die große Anzahl von Labor-
veranstaltungen. Diese finden ihren 
Höhepunkt im interdisziplinären 
Projektlabor, das in Gruppenarbeit 
absolviert wird und die Umsetzung 
von allem bisher Gelernten erfordert.

Aufgrund der vertieften fachprakti-
schen Kenntnisse, die sich durch den 
optimal auf das Studium abgestimm-
ten Ausbildungsberuf im Kooperati-
ven Studienmodell ergeben, sind die 
Absolventen optimal für den Unter-
nehmensbereich Forschung und somit 
für die Entwicklung der Produkte von 
morgen geeignet. 

Das interdisziplinäre Fachgebiet 
Mechatronik beinhaltet Maschinen-
bau, Elektrotechnik und Informatik. 
Neben den allgemeinen Grundlagen 
werden im Rahmen des Studiums 
Antriebssysteme und Mechatronik 
fachlich tiefergehende Inhalte aus 
dem Bereich der elektrischen An-
triebstechnik vermittelt. Das Studium 
setzt daher in den ersten Semestern 
einen deutlichen Schwerpunkt auf die 
Elektrotechnik.

Im Studium kommen modernste 
Methoden und Technologien der Ent-
wicklung mechatronischer Systeme 
zum Einsatz. Aufgrund dieser spezi-
ellen Ausrichtung des Studiengangs 
ergibt sich eine starke Nachfrage 
sowohl aus dem Bereich Maschi-
nen- und Anlagenbau, als auch 
der Fahrzeug- und Kommunikati-
onsindustrie und von Systemher-
stellern. Durch die Auswahlmög-
lichkeit des Ausbildungsberufes 
im Kooperativen Studienmodell 
ergeben sich zudem unterschied-
liche Fertigkeiten, Kenntnisse 
und  Spezialisierungen bei den 
Studierenden. So vielfältig wie 
der Brancheneinsatz sind auch 

die Ein-
satzberei-

che im Un-
ternehmen. 

Absolventen 
arbeiten z.B. 

als Entwickler, 
Test - und Sup-

portingenieure 
oder Vertriebsin-

genieure.

Kooperative Studiengänge Campus Künzelsau Kooperative Studiengänge Campus Künzelsau

Wirtschaftsingenieurwesen
Bachelor of Engineering (B.Sc.)

Wirtschaftsingenieurinnen und -ingenieure verfügen über 
wissenschaftliches Grundlagenwissen der Betriebswirt-
schaftslehre und der Ingenieurwissenschaften. Aus diesem 
interdisziplinären Vorteil ist ihr Einsatz in sehr vielen Bran-
chen gefragt, auch ergibt sich im Unternehmen selbst ein 
breites Einsatzspektrum.

Die ingenieurwissenschaftliche Ausbildung erfolgt in den 
Fachgebieten Maschinenbau sowie Elektrotechnik und 
Elektronik. Das wirtschaftswissenschaftliche Studium um-
fasst alle der Unternehmenssicherung dienenden betrieb- 
lichen Aufgaben.

Im Vertiefungsstudium liegt der Fokus auf dem Projekt- 
management. Als spezielle Vertiefung können zudem  
gewählt werden

•  Technischer Einkauf / Technischer Verkauf

•  Unternehmenssteuerung und Controlling

Je nach Unternehmen, persönlichen Fähigkeiten und  
Interessen des Studierenden können durch gezielte 
Auswahl des Ausbildungsberufs im Kooperativen Studien-
modell Wirtschaftsingenieurinnen und -ingenieure für die 
unterschiedlichsten betrieblichen Abteilungen und Auf- 
gabenstellungen gewonnen werden. Im Falle der Kombi-
nation mit dem kaufmännischen Berufsbild entsteht die 
Möglichkeit zusätzliche Fach- und Führungskräfte für 
zunehmend technisch geprägte Unternehmensbereiche wie 
Einkauf, Verkauf und Projektmanagement zu qualifizieren.

Kooperative Berufsausbildungen

•  Elektroniker/in für Geräte  
und Systeme (IHK)

• Mechatroniker/in (IHK)

Kooperative Berufsausbildung

•  Elektroniker/in für Geräte  
und Systeme (IHK) 

Kooperative Berufsausbildungen

•  Elektroniker/in für Geräte  
und Systeme (IHK) 

•  Industriekaufmann/ 
Industriekauffrau (IHK) 
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Studieren an der  
Hochschule Heilbronn 

Campus Heilbronn – 
Sontheim

Campus Künzelsau – 
Reinhold-Würth-Hochschule

Das Wo entscheidet  
Im Zentrum einer der wirtschaftlich 
stärksten Regionen Deutschlands, 
unweit der Ballungszentren Stuttgart, 
Heidelberg und Mannheim verkörpert 
die Hochschule Heilbronn mit ihren 
drei Studien orten in Heilbronn, Kün-
zelsau und Schwäbisch Hall das Herz 
der Lehre und Forschung im mittleren 
Neckarraum.

Die einstige Ingenieurschule bietet 
heute als eine der größten Hochschu-
len in Baden-Württem berg eine zeitge-
mäße Lehre, innovative Forschung 
und ein Studium im Einklang mit den 
Bedürfnissen der Wirtschaft. 

Das breit gefächerte Studienan ge bot 
umfasst die Bereiche Technik, Wirt-
schaft und Informatik.  
In 47 praxis nahen, international 
orientierten Bachelor- und Master-
studiengängen sind derzeit über 
8300 Studierende eingeschrieben und 
werden zu gefragten Führungs kräften 
für Industrie und Wirtschaft ausge-
bildet.

Klein aber fein  
Künzelsau ist bereits seit 1988 Stand-
ort der Hochschule Heilbronn. Im Jahr 
2005 gründete der Künzelsauer Unter-
nehmer Reinhold Würth die „Stiftung 
zur Förderung der Reinhold-Würth-
Hochschule der Hochschule Heilbronn 
in Künzelsau“. Zu seiner Würdigung 
erhielt der Campus seinen Namen. Dies 
ermöglicht es dem Standort weit über 
seine Pflichtaufgaben in den Bereichen 
Forschung, Internationalisierung und 
Öffentlichkeitsarbeit zu agieren.

In den modernen Räumlichkeiten des 
Campus Künzelsau studieren knapp 
1 600 junge Menschen. Damit liegt der 
Kün zelsauer Hochschulbetrieb in einer 
übersichtlichen Größenordnung und 
dementsprechend persönlich gestaltet 
sich die Atmosphäre. Dies kommt insbe-
sondere der Qualität des Studienange-
bots sowie dem Betreuungsverhältnis 
durch Profes soren, Dozenten und 
Mitarbeitern zugute. 

Eine weitere Stärke des Campus Kün-
zelsau ist die komfortable Ausstattung 
– sie genügt modernsten Ansprüchen. 
In den großzügigen und in ansprechen-
der Architektur errichteten Hoch-
schulbauten sind Hörsäle, technische 
Labors, Bibliothek, EDV-Einrichtungen 
und Mensa auf dem neuesten Stand.

Der Campus Heilbronn – Sontheim  
ist der größte und älteste Campus und 
somit als Hauptstandort die Keimzelle 
der stetig wachsenden Hochschule. Er 
liegt im Süden Heilbronns und bietet 
eine optimale Studienatmosphäre: klei-
ne Lerngruppen, moderne Institute und 
eine hervorragende Ausstattung der 
Lehrräume, Labore und Rechenzentren. 

Durch ein breites Angebot von Maß-
nahmen werden die Studierenden von 
Anfang an individuell gefördert:

•  Brückenkurse z.B. in Mathematik 
vor Beginn des ersten Semesters 
vermitteln die notwendigen Grund-
kenntnisse zum Start in ein techni-
sches Studium;

•  Aufbaukurse unterstützen beglei-
tend zum Grundstudium die Vorbe-
reitung auf Prüfungen;

•  die Studienbegleitung EinstiegING. 
hilft durch erfahrene Studierende 
Erstsemestern Startschwierigkeiten 
zu vermeiden, die über die fachliche 
Seite hinausgehen;

•  professionelle Lernberater der 
Lernberatung SMILE erarbeiten 
gemeinsam mit den Studierenden 
individuelle Lernstrategien.  

Stimmungen und Meinungen  

„Die Berufsausbildung hat mir den 
Einstieg ins Studium auf jeden Fall 
erleichtert. Das Fachwissen und 
die Fertigkeiten helfen sehr sich 
manche theoretischen Studienin-
halte besser vorzustellen. 

Kerstin  Wolpert | Absolventin Elektrotechnik 

„Abitur und dann? Technik und 
Innovationen haben mich schon 
immer begeistert, aber vom  
Kooperativen Studienmodell hatte 
ich noch nie gehört! 

Toll daran ist, dass zunächst eine 
Ausbildung im Unternehmen 

stattfindet und anschließend auf 
diesen Grundlagen das Studium 
aufgebaut wird. Dadurch erhalte 
ich direkt Einblick in die Praxis, 
werde finanziell unterstützt und 
habe die Möglichkeit für einen 
Direkteinstieg ins Unternehmen.“

„Die Verzahnung von Theorie und 
Praxis ist ideal. Während der Aus-
bildung im Unternehmen werden 
grundlegende fachpraktische 
Kenntnisse vermittelt, die dann 
später im Studium von Vorteil 
sind. 

Philipp Rüger | 6. Semester Maschinenbau

Praktisch ist auch, dass ich mir 
im Gegensatz zu meinen Kommili-
tonen kein Unternehmen für das 
Praxissemester suchen muss.“

„Die Absolventen dieses Studien-
gangs sind sehr gut ausgebildet, 
kennen das Unternehmen in der 
Praxis und können sofort vielseitig 
eingesetzt werden.

Dipl.-Ing. Norbert Schuster  
Technikvorstand ZIEHL-ABEGG SE

Ziehl-Abegg hat daher seit dem 
Start im Jahr 2000 schon über 20 
jungen Menschen dieses Studien-
modell ermöglicht. Die jungen 
Akademiker haben sich durch ihre 
fundierte und praxisorientierte 
Ausbildung in unserem Unterneh-
men bestens bewährt.“

Besonders profitierte ich von den Laborveranstal-
tungen. Schön ist auch, dass sich viele Kommili-
tonen schon aus der Ausbildung kennen und im 
Studium wieder ein gutes Team bilden.“

Daniel Schmid | 2. Semester Mechatronik und  
Mikrosystemtechnik
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Kontakt und  
StudienberatungUnsere Partner

Berufsschulen

Hochschule Heilbronn 
Campus Sontheim 
Max-Planck-Straße 39  
74081 Heilbronn  
Ansprechpartnerin: Diana Krautter 
Telefon 07131 504-6603 
E-Mail: diana.krautter@hs-heilbronn.de 
 
Campus Künzelsau 
Reinhold-Würth-Hochschule 
Daimlerstraße 35 
74653 Künzelsau 
Ansprechpartnerin: Anika Rommel 
Telefon 07940 13 06-277 
E-Mail: anika.rommel@hs-heilbronn.de

Internet: www.hs-heilbronn.de/kooperativ 

Industrie- und Handelskammer 
Ferdinand-Braun-Straße 20 
74074 Heilbronn 
Ansprechpartnerin: Sandra Cocco 
Telefon 07131 9677-455 
E-Mail: sandra.cocco@heilbronn.ihk.de

Internet: www.heilbronn.ihk.de
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Starkes Studium.  
Prima Zukunft.

Hochschule Heilbronn
Campus Heilbronn – Sontheim
Max-Planck-Straße 39
74081 Heilbronn
Telefon 07131 504-0
Telefax 07131 252-470

Hochschule Heilbronn
Campus Heilbronn –  
Am Europaplatz
Am Europaplatz 11
74076 Heilbronn
Telefon 07131 504-0
Telefax 07131 252-470

Hochschule Heilbronn 
Campus Künzelsau  
Reinhold-Würth-Hochschule
Daimlerstraße 35
74653 Künzelsau
Telefon 07940 1306-0
Telefax 07940 1306-120

Hochschule Heilbronn
Campus Schwäbisch Hall
Ziegeleiweg 4
74523 Schwäbisch Hall
Telefon 0791 946 313-0
Telefax 0791 946 313-69


